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1. Einleitung 

1.1. Anlass 

Auf einem Gelände im Südosten der Stadt Hanau soll eine Photovoltaik-Anlage errichtet werden. Die 
Lage der Fläche ist der Abbildung 1 zu entnehmen. 

 

Abbildung 1: Lage der geplanten Photovoltaik-Anlage (PV-Anlage) im Südosten der Stadt Hanau; blaue Umran-
dung = geplante PV-Anlage, rote Umrandung = Gemarkungsgrenze Hanau (Quelle: natureg viewer, abgerufen am 
24.03.2023). 

 

In diesem Zusammenhang wurde das Ökobüro Gelnhausen beauftragt, eine Habitatpotenzialanalyse 
durchzuführen, um das Vorkommen faunistischer und floristischer Arten einschätzen zu können. Es 
wurden auch die Baumhöhlen und Nester/Horste miterfasst. Die Ergebnisse dienen als Grundlage für 
weitere artbezogene Kartierungen. 

1.2. Ziel 

Für die Artengruppen Vögel, Fledermäuse, Bilche (Siebenschläfer, Haselmaus), Amphibien, Reptilien, 
Xylobionte Arthropoden und Tagfalter soll das jeweilige Habitatpotenzial abgeschätzt werden. Daraus 
werden die Flächen mit geringer, mittlerer und hoher Habitateignung für jede der genannten Arten 
ermittelt. Die Ergebnisse dieser Analyse sollen das Habitatpotenzial in den Eingriffsbereichen ermit-
teln, aber auch als Grundlage für die anschließenden faunistischen Kartierung auf den Eingriffsflächen 
dienen. 

Die Ergebnisse der Habitatpotenzialanalyse werden in dem hier vorliegenden Bericht dokumentiert. 
Die vom Vorhaben betroffene Fläche wird zusammen mit den potenziellen Habitaten in Luftbilder ein-
getragen und in Form von Lageplänen als separate Dateien übergeben.  
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2. Grundlagen 

2.1. Planungsraum 

Der Planungsraum befindet sich in der Stadt Hanau, im Südosten der Gemarkung. Nördlich und östlich 
davon liegen das Landschaftsschutzgebiet „Stadt Hanau“ (Nr. 2435015), das FFH-Gebiet „Erlensee bei 
Erlensee und Bulau“ bei Hanau (Nr. 5819-308) und nach § 30 BNatSchG und § 13 HAGBNatSchG ge-
setzlich geschützte Biotope. Die Lage der Schutzgebiete und -objekte ist in der folgenden Abbildung 2 
dargestellt. 

 

Abbildung 2: Schutzgebiete und -objekte im Planungsraum; lila umrandet = Planungsraum, orange schraffiert = 
Landschaftsschutzgebiet, grün schraffiert = FFH-Gebiet, grün/blau hinterlegte Flächen = gesetzlich geschützte Bi-
otope (Quelle: Natureg Viewer, abgerufen am 24.03.2023). 

 

Somit sind im geplanten Eingriffsbereich keine Schutzgebiete betroffen. Ebenfalls befinden sich dort 
keine gesetzlich geschützten Biotope. 

2.2. Methodik 

Im ersten Schritt erfolgte eine Recherche zu frei verfügbaren Daten zu Schutzgebieten, Artvorkommen 
und sonstigen Daten. Weiterhin wurden die frei verfügbaren Luftbilder ausgewertet. Nach Analyse 
dieser Daten im Hinblick auf das Habitatpotenzial war ein Vorkommen der Artengruppen Vögel, Fle-
dermäuse, Bilche (Siebenschläfer, Haselmaus), Reptilien, Xylobionte Arthropoden und Tagfalter nicht 
auszuschließen. 

Anschließend erfolgte im geplanten Eingriffsbereich eine Vor-Ort-Begehung. Die Kartierung des Habi-
tatpotenzials wurde vollflächig durchgeführt. Es wurden Angaben registriert, die auf eine Eignung der 
betreffenden Arten hindeuten. Je nach Art wurden die Kriterien wie Nutzungsart und -intensität, Quar-
tiere/Verstecke, Eignung als Jagdhabitat, Alter und Art von Gehölzstrukturen sowie je nach Situation 
und örtlicher Wegeführung das weitere Umfeld mitberücksichtigt. Im Zuge dieser Begehung wurden, 
wenn die Flächen begeh- oder einsehbar waren, die Baumhöhlen und Nester/Horste miterfasst. 
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Die Einstufung des Habitatpotenzials erfolge anhand einer 3-stufigen Skala (1 = geringes, 2= mittleres 
oder 3 = hohes Habitatpotenzial) eingriffsorientiert (u.a. Gehölzrückschnitt, -rodung, Flächenversiege-
lung, bodenverändernde Eingriffe wie Zuwegungen, Mastneubau etc.). Die folgende Tabelle zeigt die 
Kriterien zur Einordnung des Habitatpotenzials zusammenfassend für die jeweiligen Artengruppen. 

 

Tabelle 1: Kriterien für die Einordnung des Habitatpotenzials für die jeweiligen Artengruppen. 

Art geringes Potenzial mittleres Potenzial hohes Potenzial 

Fledermäuse durchforsteter Misch-
wald, hoher Anteil 
strukturarmer Flächen 

naturnaher Laubmisch-
wald, mittleres Baum-
höhlenpotenzial mittle-
rer Anteil diverser 
Strukturen (Nahrungs-
habitate, Leitstruktu-
ren, wenige Vorbelas-
tungen 

naturnaher strukturrei-
cher Laubwald, hohes 
Baumhöhlenpotenzial 
häufig divers struktu-
rierte Flächen 

Vögel, Schwerpunkt 
gehölzbewohnende 
Arten  

kleinere Feldgehölze, 
durchforsteter Misch-
wald, kein Totholz 

mittlere Feldgehölze, 
naturnaher Mischwald, 
geringer Totholzanteil 

großflächige Feldge-
hölze, naturnaher Laub-
mischwald, hoher Tot-
holzanteil, mit Verzah-
nung durch Grün-
land/Staudensäume 
zum Umland 

Bilche (insbes. Sieben-
schläfer, Haselmaus) 

keine bis vereinzelt He-
cken/Gebüsche/ Feld-
gehölze, geringes Ange-
bot von Nahrungsgehöl-
zen (u.a. auch Eber-
esche, Weißdorn, Eibe) 

mehrere Hecken/Gebü-
sche/ Feldgehölze 

Hohe Diversität von He-
cken/ Gebüschen (Ha-
sel, Brombeere, Schlehe 
und andere fruchttrag-
ende Gehölze) und Bäu-
men, funktionaler Zu-
sammenhang mit Wald-
rändern und anderen 
Heckenstrukturen mög-
lich 

Reptilien (u.a. Zau-
neidechse, Mauerei-
dechse) 

leicht beschattete Flä-
chen (meist Wiesen, ru-
derale Strukturen) ohne 
Schutt-, Kies-, Holzhau-
fen, wenig strukturiert 

Besonnte Flächen mit 
einigen Schutt-, Kies-, 
Holzhaufen, gut struk-
turiert, häufig nach Sü-
den /Westen exponiert 

stark besonnte Flächen 
mit vielen Schutt-, Kies-, 
Holzhaufen, reich struk-
turiert („Strukturierte 
Offenlandräume“), 
leicht grabbarer Boden 
häufig nach Süden 
/Westen exponiert Ver-
netzung zu Landlebens-
räumen, Abbauflächen 
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Art geringes Potenzial mittleres Potenzial hohes Potenzial 

Tagfalter intensiv bewirtschaf-
tete Wiesen und Wei-
den, wenig Diversität 
bei vorhandenen Pflan-
zenarten 

Mäßig intensiv bewirt-
schaftete Wiesen und 
Weiden. strukturierte 
Säume mit unterschied-
lichen Arten (hoher 
Blühaspekt) 

extensiv bewirtschaf-
tete Wiesen und Wei-
den bzw. Saumstruktu-
ren, meist windge-
schützt Uferstrukturen, 
/Säume, Sonderstand-
orte, unterschiedlich 
strukturierte Flächen, 
Exposition 

Xylobionte Arthropo-
den 

durchforsteter Eichen-
wald, geringer Totholz-
anteil, kaum einzelne 
Altbäume (Brusthöhen-
durchmesser <20 cm), 
keine oder nur geringe 
Besonnung 

Eichenwald mit mittle-
rem Totholzanteil (auch 
alte Wurzelstöcke), 
mittleres Baumalter 
(Bäume mit Brusthö-
hendurchmesser 20-60 
cm), oder auch einige 
Altbäume 

alter, naturnaher Ei-
chenwald mit hohem 
Totholzanteil, Eichen 
mit Stammumfang 
>1m/Brusthöhendurch-
messer ab 60 cm Wühl-
spuren von Wildschwei-
nen an Wurzelstubben, 
Wurzelstubben, beson-
ders exponierte Alt-
bäume 

 

3. Beschreibung der Strukturen und Habitate im Planungsraum 

Der Planungsraum wird dominiert von intensiv genutzten Wiesen und strukturarmen, bewirtschafte-
ten oder aufgelassenen Kleingärten mit Gartenhaus, Gehölzen und teilweise Nutzpflanzenanbau. Da-
zwischen sind (asphaltierte) Wege und weitere Hecken, Gebüsche und Baumgruppen/-reihen. Im Os-
ten befinden sich mehrere ältere Einzelgehölze. Die Strukturen sind in der Anlage 1 in Form von Fotos 
dokumentiert.  

Der Großteil der Wiesen wird intensiv genutzt und regelmäßig gemäht, wobei das Schnittgut teilweise 
auf der Fläche belassen wurde. Die eher extensiv genutzten Wiesen sind im Norden und Südwesten, 
sie weisen Altgrasbestände auf. 

Über das gesamte Gebiet sind flächige Gehölzstrukturen verstreut. Sie befinden sich vor allem in den 
bewirtschafteten oder nicht mehr genutzten Kleingärten, die im Westen, Südwesten und Nordwesten 
liegen. Wenige Bereiche weisen Hecken, Gebüsche und Baumgruppen aus heimischen Gehölzen (Birke, 
Ahorn, Eichen, Hainbuche, Hasel, Weiden, Weißdorn) sowie Obstbäumen auf, eine Parzelle mit einem 
hohen Anteil an Obstgehölzen befindet sich im Osten entlang des Weges. Der Großteil ist jedoch eher 
intensiv genutzt und vor allem mit Gehölzen nicht-standortgerechter Arten (Fichte, Kiefer, Tanne, 
Kirschlorbeer) bepflanzt. Die nicht mehr bewirtschafteten Gärten werden vor allem von Brombeerge-
büschen dominiert. Insgesamt sind sehr geringe bis geringe Anteile an liegendem und stehendem Tot-
holz vorzufinden. 

Im Gebiet sind mehre Einzelgehölze und Baumgruppen vorhanden. Im Osten befinden sich auf intensiv 
genutzten Wiesen mehrere mittelalte Einzelgehölze (Eichen und Ahorne mit einem Brusthöhendurch-
messer 20-50 cm). Weitere wenige einzelnstehende Bäume befinden sich in eher extensiv genutzten 
Bereichen im Norden. 
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Im Gebiet wurden wenige Baumhöhlen erfasst. Ebenfalls waren wenige Nester vorhanden, welche ver-
mutlich häufigen Brutvögeln (bspw. Rabenkrähe, Ringeltaube und Amsel) zuzuordnen sind. In einigen 
(ehemaligen) Kleingärten waren Nisthilfen in Bäumen angebracht. 

Die Gartenhäuschen in einigen Kleingärten sind hier noch gesondert zu erwähnen. Auch wenn es sich 
nicht um natürliche Strukturen handelt, können diese jedoch für manche Arten (Bilche wie Sieben-
schläfer, Fledermäuse) als Rückzugsort im Herbst/Winter dienen und sind daher zu erwähnen. 

Es handelt sich jedoch insgesamt um einen wenig bis mittel strukturieren Planungsraum mit sehr we-
nigen naturschutzfachlich höherwertigen Habitaten, die auch ein hohes Habitatpotenzial aufweisen. 
Im Gebiet sind zudem bei sämtlichen Begehungen zahlreiche Spaziergänger mit Hunden festgestellt 
worden – überwiegend liefen die Hunde frei oder an Langleinen. Ebenfalls wurden in mehreren Berei-
chen Müll (Bauschutt, Hausmüll oder sonstiger Unrat) oder auch Gartenabfälle abgelagert, die die Qua-
lität der Biotope beeinträchtigen. 

 

 

4. Abschätzung des Habitatpotenzials 

Entsprechend der Strukturen wird das Habitatpotenzial für die Arten/-gruppen kurz erläutert. Die Ein-
stufung des Habitatpotenzials erfolgt anhand einer 3-stufigen Skala, die in Kapitel 2.2 erläutert wurde. 
Die Lage der Flächen ist dem Lageplan in Anlage 2 zu entnehmen. Es kann aber sein, dass sich Habitat-
potenziale einzelner Artengruppen im Lageplan überlagern und somit nicht vollständig dargestellt wer-
den. Daher sind ebenfalls die folgenden Ausführungen zu betrachten. 

Für die Artengruppe Gehölzbrütende Vögel wurde ein geringes bis hohes Habitatpotenzial festgestellt. 
Ein mittleres bis hohes Potential liegt dabei in den (ehemaligen) Kleingärten (im Westen, Süden und 
Südwesten) sowie in einer Fläche mit Hecken und Einzelgehölzen (im Osten). Die sonstigen Gehölze 
weisen ein mittleres Habitatpotenzial für Gehölzbrüter auf. Die intensiv bewirtschafteten Grünflächen, 
welche stark von Spaziergänger mit Hunden frequentiert werden, bieten nur ein geringes Potential für 
bodenbrütende Vögel und können lediglich als Nahrungshabitat genutzt werden. 

Die Bereiche im Westen und Südwesten weisen für Fledermäuse ein überwiegend geringes, auf einer 
Fläche auch mittleres Habitatpotenzial auf. Bei diesen sehr wenigen, potenziellen Habitaten handelt 
es sich um naturnahe, zusammenhängende Gehölzstrukturen mit Laubbäumen, Totholz und Baum-
höhlen. Die Gartenhäuser in den ehemals genutzten Kleingärten können ebenfalls als Habitat dienen. 

Für Reptilien, insbes. die Zauneidechse, ist ein geringes bis hohes Potential vorhanden. Eine Fläche mit 
hohem Potential liegt im äußersten Südwesten. Auf dieser besonnten Fläche liegen Altgrasfluren mit 
offenem Boden, Totholz, Schüttungen sowie Baumspalten vor. Dabei grenzt sie im Süden an den Bahn-
damm an, welcher generell ein gern genutztes Habitat verschiedener Reptilien darstellt. Weitere Flä-
chen mit mittlerem Potential bilden offene Kleingärten mit Altgrasfluren und Totholz sowie die Nord-
seite des Bahndammes und eine kleine daran angrenzende teilbeschattete Fläche mit Schüttungen, 
aber auch Gartenabfällen. 

Für Bilche (Haselmaus, Siebenschläfer) sind Strukturen vorhanden, die im Osten auf ein geringes und 
im Westen und Südwesten ein mittleres Habitatpotenzial darstellen. Es handelt sich vor allem um He-
cken aus Hasel, fruchtragende Sträucher, Obstbäume oder Laubgehölze mit Baumhöhlen. Die Garten-
lauben könnten ebenfalls als Habitat für den Siebenschläfer dienen. 
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Im Untersuchungsraum befinden sich sehr wenige Wiesen, in denen ein Vorkommen von Tagfaltern 
potenziell möglich ist. Diese Strukturen werden allerdings intensiv genutzt, daher liegt kein bzw. ein 
sehr geringes Habitatpotenzial vor. 

Für die Artengruppe Xylobionte Arthropoden liegen sehr wenige großflächigen Gehölzstrukturen (mit 
Eiche als Hauptbaumart) vor. Daher ist kein bzw. ein sehr geringes Potenzial für die Artengruppe vor-
handen. 

 

 

5. Zusammenfassung und Fazit 

Vögel 

Es gibt mehrere Hecken, Gebüsche und Einzelgehölze, die ein mittleres bis hohes Habitatpotenzial für 
gehölzbewohnende Vögel bieten – schwerpunktmäßig liegen die Flächen im Osten und Westen des 
Untersuchungsraums. Daher sind weitere Kartierungen durchzuführen, um ein Vorkommen planungs-
relevanter Arten im Gebiet zu überprüfen. 

Fledermäuse 

Im Planungsraum sind wenige großflächige Gehölzstrukturen vorhanden, die ein geringes bis mittleres 
Habitatpotenzial für Fledermäuse darstellen. Daher sind weitere Kartierungen durchzuführen, um ein 
Vorkommen planungsrelevanter Arten im Gebiet zu ermitteln. 

Reptilien 

Es sind wenige offene Kleingärten und Flächen im Süden/Südwesten mit geringem bis hohem Habitat-
potenzial vorhanden. Dabei sticht eine besonnte Fläche mit geeigneten Strukturen im Südwesten her-
aus. Somit sind weitere Kartierungen durchzuführen, um ein Vorkommen planungsrelevanter Arten im 
Gebiet zu prüfen. 

Bilche (Haselmaus, Siebenschläfer) 

Im Untersuchungsraum sind wenige Strukturen für Haselmaus und Siebenschläfer vorhanden. Diese 
weisen ein geringes, aber auch mittleres Habitatpotenzial auf. Daher sind weitere Untersuchungen 
durchzuführen sind. 

Tagfalter 

Aufgrund der intensiven Nutzung der Wiesen weist der Untersuchungsraum keine geeigneten Habitate 
für planungsrelevante Tagfalter auf, so dass mit keinem bzw. einem geringen Habitatpotenzial zu rech-
nen ist. Ein Vorkommen ist daher nicht anzunehmen. Es sind keine weiteren Untersuchungen erfor-
derlich. 

Xylobionte Arthropoden 

Im Gebiet befinden sich keine Gehölzstrukturen mit alten Eichen oder einem höheren Totholzanteil. 
Für diesen Untersuchungsraum liegt daher kein bzw. ein geringes Habitatpotenzial vor. Ein Vorkom-
men ist daher nicht anzunehmen, so dass keine weiteren Kartierungen erforderlich sind. 
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7. Anlagen 

Anlage 1: Fotodokumentation 

 

Abbildung 3: offene besonnte Fläche mit Altgras, Totholz und Schüttungen, Habitatpotenzial für Reptilien. 

 

 
Abbildung 4: Gartenabfälle, Totholz, Schüttungen auf einer Fläche im Südwesten. 
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Abbildung 5: intensiv genutztes Grünland im Norden des UG mit Spaziergänger und Hunden (links im Bild), ge-
ringes Habitatpotenzial für Fledermäuse. 

 

 

Abbildung 6: Heckenstrukturen entlang der Straße im Norden des UG. 

 



Errichtung einer Photovoltaik-Anlage in Hanau 

Ökobüro Gelnhausen GbR, Alte Leipziger Straße 40a, 63571 Gelnhausen 
 

- 12 - 

 

Abbildung 7: offene Flächen mit Brombeere, Altgrasfluren, Totholz und einheimischen Gehölzen. 

 

 

Abbildung 8: nicht standorttypische Gehölze in den Kleingärten. 
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Abbildung 9: Garten-, Siedlungs- und weitere Abfälle. 

 

 

Abbildung 10: offene parkähnliche Flächen mit (teils älteren) Einzelgehölzen im Nordosten des UG. 
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Abbildung 11: Aufgegebene Kleingartenstruktur mit heimischen Obstgehölzen, Altgrasfluren und Hecken mittig im 
UG. 

 

 
Abbildung 12: Hecken entlang der Kleingärten im Süden und Westen. 
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Abbildung 13: Wege entlang der Kleingärten. 

 

 
Abbildung 14: Gebüsche/Baumgruppen mit einheimischen Gehölzen (Ahorn, Eiche) im Osten. 
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Abbildung 15: Brombeergestrüpp entlang der Bahnstrecke. 

 

 
Abbildung 16: Gartenparzelle mit Gartenhaus, Habitatpotenzial für Fledermäuse und Bilche in nicht mehr 
genutzten Kleingärten. 
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Abbildung 17: Nest im Bereich der Kleingärten im Norden des Untersuchungsraums. 
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Abbildung 18: Baumhöhle, Fläche im Osten mit hohem Habitatpotenzial für Vögel. 



Anlage 2: Lageplan zum Habitatpotenzial 

 


